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(54) Flügel für ein Fenster oder eine Tür

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf einen
Flügel (1) für ein Fenster oder eine Tür mit einem mehrere
Hohlkammern umfassenden Profilrahmen (2), der einen
eine Isolierverglasung (3) aufnehmenden Falz mit einer
die Isolierverglasung (3) stirnseitig umlaufenden Um-
fangsfläche (4) bildet, und mit einer an der Umfangsflä-
che (4) befestigten, zur Isolierverglasung (3) weisenden,

elastischen Fahne (5) aus einem im Vergleich zum Ma-
terial des Profilrahmens (2) weichen Material, wobei das
der Isolierverglasung (3) zugewandte Ende der elasti-
schen Fahne (5) zur Isolierverglasung (2) beabstandet
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Flügel für ein Fenster oder eine Tür mit einem meh-
rere Hohlkammern umfassenden Profilrahmen, der ei-
nen eine Isolierverglasung aufnehmenden Falz mit einer
die Isolierverglasung stirnseitig umlaufenden Umfangs-
fläche bildet und mit einer an der Umfangsfläche befe-
stigten, zur Isolierverglasung weisenden, elastischen
Fahne aus einem im Vergleich zum Profilrahmen wei-
chen Material.
[0002] Derartige Flügel sind dem Stand der Technik
bekannt. Beispielsweise beschreibt die DE 200 03 060
U1 einen derartigen Flügel, wobei die Fahne, die den
Freiraum zwischen der Isolierverglasung und dem Falz-
grund unterteilt, an der Isolierverglasung anliegt. Da-
durch soll eine verbesserte Wärmeisolierung im Bereich
des Glasfalzes erzielt werden. Jedoch tritt beim Flügel
gemäß der DE 200 03 060 U1 das Problem auf, dass es
bei einem Anliegen der Fahne am Randverbund der Iso-
lierverglasung zu Kontaktunverträglichkeiten kommen
kann.
[0003] Weitere Flügel mit vom Falzgrund zur Isolier-
verglasung weisenden Elementen sind aus der WO
2002/081854 A1 und der EP 1 744 003 A2 bekannt. Ge-
mäß der WO 2002/081854 A1 ist an den Falzgrund ein
zur Isolierverglasung weisender Steg anextrudiert, der
die Klebstoffschicht im Falzbereich örtlich begrenzt. Ein
derartiger an den Falzgrund anextrudierter Steg hat je-
doch keinen Einfluss auf die Wärmeisolierung. Gemäß
der EP 1 744 003 A2 ist eine elastische, an der Isolier-
verglasung anliegende Dichtung beschrieben, die einen
Durchlass von Flüssigkeit in den Bereich einer Klebstoff-
schicht zwischen den Falzgrund und der Isoliervergla-
sung verhindern soll. Eine derartige weichelastische
Dichtung ist jedoch thermisch nicht optimiert. Darüber
hinaus tritt das Problem der Kontaktunverträglichkeit zwi-
schen der Dichtung und dem Randverbund der Isolier-
verglasung auf.
[0004] Dementsprechend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, einen Flügel für ein Fenster
oder eine Tür zur Verfügung zu stellen, der die Nachteile
des Stands der Technik überwindet. Insbesondere soll
eine Kontaktunverträglichkeit zwischen dem Randver-
bund der Isolierverglasung und der Fahne verhindert
werden. Dabei soll der erfindungsgemäße Flügel eine
hohe thermische Isolierung gewährleisten und einfach
herzustellen sein.
[0005] Diese und andere Aufgaben werden durch ei-
nen Flügel für ein Fenster oder Tür mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen
des erfindungsgemäßen Flügels sind in den anhängigen
Ansprüchen beschrieben.
[0006] Gemäß der vorliegenden Erfindung wurde er-
kannt, dass das Anbringen einer zur Isolierverglasung
weisenden elastischen Fahne, die nicht an der Isolier-
verglasung anliegt, an die Umfangsfläche des Profilrah-
men das Auftreten von Kontaktunverträglichkeiten zwi-

schen der Fahne und dem Randverbund der Isolierver-
glasung ausschließt. Darüber hinaus wurde erkannt,
dass eine derartige zur Isolierverglasung weisende Fah-
ne, deren der Isolierverglasung zugewandtes Ende zur
Isolierverglasung beabstandet angeordnet ist, für eine
unter Dämmungsgesichtspunkten thermische Trennung
zwischen den Bereichen im Falzraum auf beiden Seiten
der Fahne sorgt. Ferner wird durch die Wahl eines ge-
genüber dem Rahmenprofil weichen Materials und dem
Abstand zwischen der Fahne und der Isolierverglasung
das Einbringen der Isolierverglasung in das Rahmenpro-
fil gesichert.
[0007] Somit liegt die vorliegende Erfindung in der Be-
reitstellung eines Flügels für ein Fenster oder eine Tür
mit einem mehrere Hohlkammern umfassenden Profil-
rahmen, der einen eine Isolierverglasung aufnehmenden
Falz mit einer die Isolierverglasung stirnseitig umlaufen-
den Umfangsfläche bildet, und mit einer an der Umfangs-
fläche befestigten, zur Isolierverglasung weisenden, ela-
stischen Fahne aus einem im Vergleich zum Profilrah-
men weichen Material, wobei das der Isolierverglasung
zugewandte Ende der Fahne zur Isolierverglasung be-
abstandet angeordnet ist (d. h. die Fahne die Isolierver-
glasung nicht berührt).
[0008] Dabei kann es von Vorteil sein, wenn minde-
stens eine weitere zur Isolierverglasung weisende, ela-
stische Fahne aus einem im Vergleich zum Material des
Profilrahmens weichen Material an der Umfangsfläche
befestigt ist, wobei das jeweils der Isolierverglasung zu-
gewandte Ende der weiteren elastischen Fahne(n) zur
Isolierverglasung beabstandet angeordnet ist. Die An-
ordnung weiterer elastischer Fahnen am Falzgrund er-
zeugt mehrere thermisch voneinander getrennte Berei-
che im Falzraum und verbessert so die thermischen Iso-
lierungseigenschaften des Flügels.
[0009] Es kann sich auch als günstig erweisen, wenn
der jeweilige Abstand zwischen der Isolierverglasung
und Fahne im Bereich von 0,5 mm bis 3 mm, insbeson-
dere im Bereich von 0,8 mm bis 2 mm liegt. Ein derartiger
Abstand zwischen Fahne und Isolierverglasung gewähr-
leistet eine ausreichende thermische Abtrennung der
beiden Bereiche, in die der Glasfalz durch die Fahne un-
terteilt wird, wobei das Auftreten einer Kontaktunverträg-
lichkeit zwischen der Fahne und dem Randverbund der
Isolierverglasung mit hinreichender Sicherheit ausge-
schlossen ist. In diesem Zusammenhang ist es beson-
ders vorteilhaft, wenn der Abstand zwischen Fahne und
Isolierverglasung im Bereich von 0,8 bis 1,2 mm liegt,
insbesondere ungefähr 1 mm beträgt.
[0010] Darüber hinaus kann es sich als günstig erwei-
sen, wenn die Fahne(n) mit dem Profilrahmen koextru-
diert ist/sind. Eine derartige Ausgestaltung ermöglicht ei-
ne einfache Herstellung des Profilrahmens.
[0011] Darüber hinaus kann es von Vorteil sein, wenn
mindestens eine der Fahnen einen Befestigungsab-
schnitt aufweist, der in einer hierzu komplementär ge-
formten Aufnahmenut am Falzgrund des Profilrahmens
aufgenommen ist. Auf diese Weise ist gewährleistet,
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dass die Fahne(n) in eine am Falzgrund vorhandene Auf-
nahmenut eingezogen werden kann/können. Weiterhin
ermöglicht es diese Ausgestaltung, dass die Fahne(n)
bei Beschädigungen nachträglich ersetzt werden
kann/können.
[0012] Es kann auch günstig sein, wenn ein thermo-
plastisches Polymermaterial mit einer Shore-Härte (Sho-
re A) im Bereich von 50 Shore A bis 80 Shore A das
Material der Fahne(n) darstellt. Dabei sind thermoplasti-
sche Polymermaterialien mit einer Shore-Härte im Be-
reich von 60 Shore A bis 80 Shore A und insbesondere
im Bereich von 65 Shore A bis 75 Shore A bevorzugt.
Ein ganz besonders bevorzugtes Material besitzt eine
Härte von etwa 70 Shore A (im Bereich von 68 Shore A
bis 72 Shore A). Thermoplastische Elastomere mit einer
Shore-Härte in diesen Bereich haben sich als besonders
geeignet erwiesen. Dabei sind thermoplastische Elasto-
mere auf Basis von PVC (Polyvinylchlorid), PP/EPDM
(Polypropylen/Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk) sowie
TPS (Styrol-Blockcopolymere) und SBS (Styrol-Butadi-
en-Styrol-Blockcopolymer) besonders bevorzugt. Derar-
tige Materialien verfügen über eine ausreichende Stabi-
lität und ermöglichen ein Verschweißen der Fahne in den
Eckbereichen des Flügels. Die angegebenen Werte der
Shore-Härte beziehen sich dabei auf die Normen DIN
53505 und DIN 7868.
[0013] Es kann auch hilfreich sein, wenn die Fahne(n)
zusammen mit dem Rahmenprofil in den Eckbereichen
des Flügels verschweißt ist/sind.
[0014] Es kann auch von Nutzen sein, wenn minde-
stens eine der Fahne(n) einen in Längsrichtung des Pro-
filrahmens verlaufenden Hohlraum aufweist. Durch diese
Ausgestaltung der Fahne(n) können die Isolierungsei-
genschaften des erfindungsgemäßen Flügels weiter ver-
bessert werden.
[0015] Im Folgenden soll die vorliegende Erfindung
unter Bezugnahme auf die in der Figur dargestellte Aus-
führungsform im Detail erläutert werden.
[0016] Es zeigt:

Figur 1 eine Querschnittsdarstellung einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Flügels
für ein Fenster.

[0017] In Figur 1 ist eine Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Flügels 1 am Beispiel eines Flügels für
ein Kunststofffenster gezeigt. Der Flügel 1 umfasst einen
Profilrahmen 2, der aus einem thermoplastischen Poly-
mermaterial, vorzugsweise Polyvinylchlorid, extrudiert
ist und mehrere sich über die Länge des Profils erstrek-
kende Hohlkammern aufweist. Der Profilrahmen 2 weist
einen eine Isolierverglasung 3 aufnehmenden Falz mit
einer die Isolierverglasung 3 stirnseitig aufnehmenden
Umfangsfläche 4 auf. In der gezeigten Ausführungsform
ist die Umfangsfläche über den Querschnitt hinweg über
weite Bereiche parallel zur Stirnseite der Isoliervergla-
sung 3 ausgebildet. In dem der Wetterseite zugewandten
Bereich besitzt die Umfangsfläche 4 eine Absenkung 6,

in der sich Wasser, das in den Profilrahmen 2 eingedrun-
gen ist und/oder sich im Profilrahmen 2 abgeschieden
hat, zusammenfließen und dann über Öffnungen aus
dem Profilrahmen 2 austreten kann. Die Isoliervergla-
sung 3 ist vorzugsweise aus drei parallel zueinander an-
geordneten Glasscheiben aufgebaut, einer äußeren
Glasscheibe, einer mittleren Glasscheibe und einer in-
neren Glasscheibe, die über Randverbunde voneinander
beabstandet angeordnet sind, wobei die äußere und die
mittlere sowie die mittlere und die innere Glasscheibe
jeweils über Randverbunde miteinander verbunden sind.
[0018] An seiner zum Raum gewandten Seite ist in ei-
ne Aufnahmenut des Profilrahmens 2 eine Glasleiste 7
eingerastet, an die an der inneren Glasscheibe anliegen-
de Dichtungslippen anextrudiert sind. An der äußeren
Glasscheibe liegt eine weitere Dichtung an, deren Dich-
tungsfuß in eine Aufnahmenut im Außenüberschlag des
Profilrahmens 2 aufgenommen ist. Über eine Außendich-
tung und eine Innenanschlagsdichtung liegt der Flügel
an einem Blendrahmen 8 aus einem Kunststoffhohlprofil
an, der in das umgebende Mauerwerk bzw. in die umge-
bende Baukonstruktion zu verankern ist.
[0019] Auf die Umfangsfläche 4 kann abschnittsweise
eine Klotzbrücke aufliegen, auf der die Isolierverglasung
stirnseitig aufliegt. Alternativ dazu kann die Isoliervergla-
sung 3 auch durch eine Klebstoffschicht zwischen der
Umfangsfläche 4 und der Isolierverglasung 3 oder zwi-
schen der der äußeren Glasscheibe gegenüberliegen-
den Wand des Außenüberschlags des Profilrahmens 2
und der Isolierverglasung 3 fixiert sein. Dabei ist es für
die mechanische Stabilität der Verklebung ausreichend,
wenn die Verklebung lediglich abschnittsweise entlang
der Länge des Profils ausgeführt ist.
[0020] An der Umfangsfläche 4 ist eine zur Isolierver-
glasung 2 weisende, elastische Fahne 5 angeformt, die
aus einem im Vergleich zum Profilrahmen 2 weichen Ma-
terial hergestellt ist. Dabei hat sich ein thermoplastisches
Elastomer mit einer Shore-Härte im Bereich von 68 Sho-
re A bis 72 Shore A als besonders geeignet erwiesen.
Die Fahne 5 weist in Richtung der Isolierverglasung 3,
liegt jedoch nicht an dieser an, d. h. das der Isolierver-
glasung 3 zugewandte Ende der Fahne 5 ist zur Isolier-
verglasung beabstandet angeordnet. Dabei ist die Fahne
5 bevorzugt entlang des Profilrahmens 2 umlaufend aus-
gebildet. In der gezeigten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Rahmens beträgt der Abstand zwischen
der Isolierverglasung 2 und dem der Isolierverglasung 2
zugewandten Ende der Fahne 5 etwa 1 mm. Die Fahne
5 ist mit dem Rahmenprofil 2 koextrudiert und damit stoff-
schlüssig mit diesem verbunden. Alternativ dazu kann
die Fahne 5 einen Fuß aufweisen, der in eine Dichtungs-
aufnahmenut in der Umfangsfläche 4 eingezogen ist.
Weitere an der Umfangsfläche 4 angeformte, elastische
Fahnen 5 können die thermischen Eigenschaften des
erfindungsgemäßen Flügels 1 weiter verbessern.
[0021] Der Flügel ist aus vier Holmen des Rahmen-
profils 2 aufgebaut, die zusammen mit der Fahne 5 in
den Eckbereichen des Flügels miteinander verschweißt
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sind. Ist die Isolierverglasung 2 mittels einer Klebstoff-
schicht mit dem Rahmenprofil verbunden, ist es bevor-
zugt, wenn der Klebstoff in den Eckbereichen des Flügels
1 ausgespart ist.

Patentansprüche

1. Flügel (1) für ein Fenster oder eine Tür mit einem
mehrere Hohlkammern umfassenden Profilrahmen
(2), der einen eine Isolierverglasung (3) aufnehmen-
den Falz mit einer die Isolierverglasung (3) stirnseitig
umlaufenden Umfangsfläche (4) bildet, und mit einer
an der Umfangsfläche (4) befestigten, zur Isolierver-
glasung (3) weisenden, elastischen Fahne (5) aus
einem im Vergleich zum Material des Profilrahmens
(2) weichen Material,
dadurch gekennzeichnet, dass
das der Isolierverglasung (3) zugewandte Ende der
elastischen Fahne (5) zur Isolierverglasung (2) be-
abstandet angeordnet ist.

2. Flügel (1) gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine weitere zur Isolier-
verglasung (3) weisende, elastische Fahne (5) aus
einem im Vergleich zum Profilrahmens (2) weichen
Material an der Umfangsfläche (4) befestigt ist, wo-
bei das jeweils der Isolierverglasung (3) zugewandte
Ende der weiteren elastischen Fahne(n) (5) zur Iso-
lierverglasung (2) beabstandet angeordnet ist.

3. Flügel (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der jeweilige Abstand zwi-
schen Isolierverglasung (3) und Fahne (5) im Be-
reich von 0,5 bis 3 mm liegt.

4. Flügel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fahne(n) (5) mit
dem Profilrahmen koextrudiert ist/sind.

5. Flügel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine der
Fahnen (5) einen Befestigungsabschnitt aufweist,
der in einer hierzu komplementär geformten Aufnah-
menut am Falzgrund des Profilrahmens (2) aufge-
nommen ist.

6. Flügel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fahne(n) (5) aus
einem thermoplastischen Polymermaterial mit einer
Shore-Härte im Bereich von 50 Shore A bis 80 Shore
A hergestellt ist/sind.

7. Flügel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fahne(n) (5) zu-
sammen mit dem Rahmenprofil (2) in den Eckberei-
chen des Flügels (1) verschweißt ist/sind.

8. Flügel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine der
Fahne(n) (5) einen in Längsrichtung des Profilrah-
mens (2) verlaufenden Hohlraum aufweist.
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